Grüner Neujahrsempfang 2016 in Wedel
Liebe Gäste,

wie schön, dass so viele heute hierher gekommen sind. Ich begrüße die Stadtpräsidentin und den Bürgermeister. Ich heiße Sie alle, Wedeler Grüne, Grüne aus dem Kreis, Menschen von anderen Parteien und Fraktionen sowie Vertreter/innen verschiedener Verbände und Organisationen ganz herzlich willkommen.

Das grüne Motto „Global Denken – lokal handeln“ haben wir (unsere Tochter und ich) gestern in der Küche wörtlich genommen und Muffins mit grünem Zuckerguß angefertigt, um den Jahresanfang hier zu versüßen – greifen Sie gerne zu.

Selbstverständlich war die Flüchtlingskrise das beherrschende Thema des Jahres 2015. Aber hätten wir das vor einem Jahr gedacht? Die Menschen sind in großer Mehrheit nicht in Panik und Feinddenken verfallen. Sie waren und sind es noch in erstaunlicher Weise Pragmatisch, unaufgeregt und hilfsbereit. Unglaublich viele Menschen tun derzeit konkret etwas für Flüchtlinge. Zu ihnen gehören auch Migranten, die den Neuen Deutschland erklären. Polizisten und Verwaltungsbeamte arbeiten bis an den Rand der Erschöpfung dafür, das der Staat funktionsfähig und menschenfreundlich bleibt. Die Zustände am Berliner LAGESO sind skandalös und die Kölner Polizei hat in der Silvesternacht versagt, aber dass dies ein Skandal ist und nicht der Alltag, sagt viel über die Stärke der deutschen Bürokratie und unseres Rechtsstaates.

Mit Blick auf die Entwicklung in anderen europäischen Staaten oder in den Krisengebieten dieser Welt müssen wir uns immer wieder bewußt machen, dass es nicht selbstverständlich ist, in einem Rechtsstaat zu leben, wie wertvoll unsere Demokratie ist, das bei uns Gleichberechtigung gilt, die Menschenrechte geschützt werden und wir in Frieden leben.

Ich weiß, dass es bei den Grünen Diskussionen zu all diesen Themen gibt und jede Menge Vorschläge, was noch zu verbessern sei. Diese Werte als hart erkämpfte Errungenschaften unseres Gemeinwesens zu erhalten und zu pflegen sollte ein wichtiges Ziel auch der Grünen sein.

Auf kommunaler bzw. auf Kreisebene wird es in 2016 darauf ankommen aus dem Krisenmodus in einen Arbeitsmodus zu gelangen.

Die Grünen sagen nach wie vor: wir wollen es schaffen!

Das bedeutet, die Strukturen, die Integration ermöglichen und sicherstellen, müssen wir stärken. Die Flüchtlingskoordinierungsstellen im Kreis und in den Kommunen sind schon ein wichtiger Baustein.

Es braucht gute und noch mehr Sprachkurse, die VHSen leisten da hervorragende Arbeit. Die Kitas, die Schulen und andere Einrichtungen brauchen Geld und Personal, um ihre Aufgaben bewältigen zu können.

Die Grünen werden sich dafür einsetzen, dass den Kommunen die entsprechenden Ressourcen zur Verfügung stehen.

Das Hauptproblem ist nach wie vor die Unterbringung. Bezahlbaren Wohnraum nicht nur für Flüchtlinge zu errichten wird die Herausforderung der nächsten Jahre. Hier ist auch die Solidarität der Kommunen untereinander gefragt. Vorhandene Immobilien müssen für einen begrenzten Zeitraum zur Flüchtlingsunterbringung genutzt werden. Die Grünen wollen weder Turnhallen belegen noch überall Container oder gar Zelte aufstellen. Wir setzen auf Neubauten mit einer Architektur, die sich später leicht in günstigen Wohnraum umwandeln lässt.

Für 2016 hat uns das Klimaschutzabkommen von Paris auch noch andere Aufgaben mitgegeben. Sollten jetzt keine Maßnahmen erfolgen, bleibt das Abkommen ein Papiertiger, der das Papier nicht wert ist, auf dem es gedruckt ist. Ob das Motto Global denken – lokal handeln auch greift, können wir hier ganz in der Nähe am alten Kohlekraftwerk beobachten.

Das Ziel ist klar: raus aus dem Klimakiller Kohle, raus aus der Verbrennung!

Bislang ist zum Kohlekraftwerk Wedel noch nichts entschieden. Keine Entscheidung ist auch eine Entscheidung: das alte Kraftwerk läuft vorerst weiter.

Glücklicherweise finden im nächsten Jahr bis auf die Bürgermeisterwahlen in Wedel, Quickborn und Rellingen keine Wahlen statt. Da können wir uns auf die Sacharbeit konzentrieren.

Ich wünsche allen ein gutes neues Jahr und für heute noch anregende Gespräche.
